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Die Thematik dieses Bildes ist mit den römischen Schriftzeichen LK XXIII, XLVI und
den großen Buchstaben PATER, IN MANUS TUAS eigentlich klar auf die Leinwand
geschrieben. Sie verweisen auf die letzten Worte Jesu im Lukasevangelium: „Vater,
in deine Hände empfehle ich meinen Geist“ (Lk 23, 46).
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Doch weder ein Kreuz noch ein Gekreuzigter sind zu sehen. Stattdessen eine
lichtvolle Erscheinung, die aus einer rechteckigen Form in einen wie von Flammen
erfüllten Himmel aufzusteigen scheint. Ebenso erregen eine gelbe Senkrechte im
unteren Bereich, ein roter Balken am oberen Bildrand, zwei gemalte Nägel, zwei
spiegelverkehrt geschriebene Worte sowie zwei am rechten Bildrand gezeichnete
Kreuze die Aufmerksamkeit. Die verschiedenen Zeichen sind in eine fast
rechteckige Form eingebettet, deren Seiten im oberen Teil leicht hervorstehen und
dadurch ein T-förmiges Kreuz andeuten. Es geht also wohl um die Kreuzigung.

Erinnert die fleischfarbene pastose Form rechts unten nicht an einen menschlichen
Körper, der durch einen roten Punkt als Verwundeter gekennzeichnet ist? Die
violette Farbe lässt noch das Leiden spüren, dem er ausgesetzt ist. Aber seine
Form lässt an einen Baumstumpf denken, dem Zeugen und Überbleibsel eines
einst mächtigen Baumes. Alles Leben ist aus ihm gewichen, so scheint es. Doch in
Anlehnung an das Heilswort von Jesaja 11,1 wächst zärtlich etwas Neues, etwas
wie ein Trieb oder auch ein Gebäude aus diesem Baumstumpf hervor. Dieses nur
bei genauem Hinschauen Sichtbare ist von einer wunderbaren Lichterscheinung
umgeben und in eine nochmals neue Gestalt überführt. Eine Andeutung auf die
Kirche, die aus ihm entstanden ist?

Es ist, als würde der Körper den Worten folgen, die Jesus voll Vertrauen am Kreuz
gebetet hat und die sich bereits im feurigen Rot des Himmels verlieren. Die
väterliche Liebe ist der Halt, an dem sich Jesus festhält. Dafür könnte der rote
Balken stehen, der das Bild am oberen Bildrand horizontal durchquert. Unmittelbar
darunter steht mit PATER, IN MANUS TUAS der Anfang der letzten Worte, die Jesus
aus der größten menschlichen Tiefe gleich einem Rettungsanker betend zu seinem
Vater im Himmel hinaufgeworfen hat: „Vater, in deine Hände lege ich meinen
Geist.“

Das Vertrauen erschließt sich aus dem zweiten Teil dieses Psalmverses (31,6), in
dem es heißt: „… du hast mich erlöst, Herr, du treuer Gott.“ Der lanzenförmige
Lichtstrahl, der nach unten immer stärker wird, mag die erlösende Gnade Gottes
darstellen, assoziiert aber auch einen leuchtenden Hirtenstab, der dem gegeben
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wird, der durch die dunkle und verlassene Schlucht gehen muss: „Muss ich auch
wandern in finsterer Schlucht, ich fürchte kein Unheil; denn du bist bei mir, dein
Stock und dein Stab geben mir Zuversicht.“ (Ps 23,4) Oder leuchtet in dieser
gelben Linie gar als Zeichen des Sieges das verherrlichte Kreuz auf, dessen
Querbalken mehr erahnbar als sichtbar ist?

Auch die zwei rostigen Nägel, die zur Hälfte über einem Kreis liegen und sich durch
ihren Schatten geheimnisvoll von der Leinwand abheben, scheinen über die
Kreuzigung hinausweisen zu wollen. Ihre leichte Krümmung lässt ein J und ein C in
ihnen erkennen, die Anfangsbuchstaben von Jesus Christus. Oberhalb und
unterhalb von ihnen sind ebenso mysteriös „tse“ und „mudrev“ der Leinwand
eingeschrieben, was spiegelverkehrt als EST VERBUM lesbar ist. Diese Botschaft ist
uns von der „anderen Seite“ gegeben und sichtbar gemacht worden. Jesus IST das
WORT, das von Anfang an bei Gott war und in die Welt gekommen war, um allen
Menschen Licht zu sein (Joh 1,2-3.9).

Auch wenn Jesus nach den letzten Worten den Geist ausgehaucht hatte, der ihm
von Beginn seiner Menschwerdung und explizit bei seiner Taufe gegeben war (Lk
3,22), bleibt sein Wort bestehen. So luftig und transparent die Farben aufgetragen
sind, so lebendig und feurig werden sie – wie er selbst gesagt hat – weiterwirken:
„Amen, amen, ich sage euch: Wer mein Wort hört und dem glaubt, der mich
gesandt hat, hat das ewige Leben; er kommt nicht ins Gericht, sondern ist aus dem
Tod ins Leben hinübergegangen.“ (Joh 5,24)

> weitere Informationen zum Zyklus „Sieben Kreuze zu den letzten Worten“
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